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Jungfrau-
reise für
Skifahrer

P/iof. Da/iinden

Spätnachmittags, an
einem Sonntag, als die
letzten Strahlen der
untergehenden Sonne
in glühendem Ent-
zücken die nahen
Schneegipfel bestürm-
ten, um dann in lan-
gen Schatten ins tiefe
Tal abzustürzen, be-
fanden sich unten im
Lötschental und drü-
ben im Wallis je eine
Schar froher, lachen-

/fmg/rau/oc/i - Bergbaus mif Mönc/i

als allzu gefährlich vermutete Gegend abge-
schreckt haben. Mit Unrecht: Nötig war: ein
einigermassen sicherer Stemmbogen und Chri-
stiania auf hartem, glattem Schnee oder in leich-
fem Sulz. Die Gefahren aber sind angenehm
dosiert. Sie sind da: Es hat Spalten, herunter-
gegangene Lawinen, Schneebrücken, aber alles
in gemütlichem Abstand. Hatte doch die S B B
in jeder Beziehung vortrefflich vorgesorgt und
4 — 5 gediegene Bergführer bestellt, die eine

tückenlose Route ausstudierten. Es ist begreif-
lieh, dass einige Teilnehmer beim Betrachten
des prächtigen Schauspiels der vielen nieder-
gehenden Lawinen meinten, das sei gewiss auch

Start vom SpWn.rstoMerc von der S B B so arrangiert
Es war einfach herrlich! Und wenn ich jetzt

der, tiefgebräunter Skifahrer. Sie hatten allerhand Er- zurückdenke, so öffnet sich ein Born inniger, lieber
lebnis hintfer sich. Die grandiose Gebirgswelt, die jetzt und erhabener Bilder, und ich müsste viele Seiten

wieder hoch oben hinter der Lötschenlücke und hinter füllen, um all das Gesehene anzudeuten. Immer wieder
der Riederfurka in stolzer Verlassenheit das letzte Licht neu, noch festlicher, noch lebenserfüllter offenbarte sich
des Tages von sich streifte, war ihnen nicht mehr ein die Natur: eine Symphonie an Farben, Licht, Formen
fremdes Jenseits — sie hatten sie bemeistert und viele und Tönen. Schon im Unterland, welches Entzücken,
Stunden lang mit Augen, Muskeln, Ge- : EffiSH^EBHE5SSKi3SKBH!&&
fühlen und Gedanken in sich aufge- ^ ^
geisterung' für die heimatlichen Berge,
wenn die Reise zu ihnen unerschwing-
lieh ist und den mit schwereren Börsen
belasteten Knickerbockers überlassen wer-
den muss! Darum: dreimal hoch auf die

einmal mit währschaften Skifahrern zu -'-S&MaaJ?****-

wagen. Manche mag die unbekannte und

/fmg/rttfi/ïrn mit /w>nfror</iap/er£s iirni £#g7.s7iorn
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/lu/ dem .d/etsc/i^m ; im Hintergrund die ß^a/Z/ser Ftesc/ier/törner

welch begieriges Hinhorchen auf das Rauschen der Lüt-
schine, welch wohltuendes Verfolgen der in dunkle
Tannenschluchten einfallenden duftigen Sonnenstrahlen,
und welch würziger Duft in den offenen Sommer-
wagen Lichtumflossene Gestalten sitzen da und lieb-
kosen die Blätter, die im Reflex der Strahlen silbern
glitzern. Und an der Bergwand gegenüber klammern
sich dunkle Gewitterwolken. Drohende Schatten fallen
ins Tal. Der Staubbach stäubt und zerfällt. "Wir ent-
schweben der Tiefe. Aber allmählich entschlüpft die
Landschaft dem farbigen Kleide. Sie wird härter und
herber, bis vor der Scheidegg die neue Welt erschrek-
kend nah ist: Himmelhohe W^ände, überworfen von
zerborstenem und zerrissenem Eise der Gletscher, über-
stürzt von Lawinen, die sich in mächtigen
Kegeln an die Felsen geschichtet.

Die ganze Grösse und Reinheit der Hoch-
gebirgswelt lernt man aber erst richtig ken-
nen, wenn man oben ist, wen', man auf Grat
und Gletscher steht und mit den Skiern den
harten Firn hinuntersaust. Es gibt viele rassige
Touren, und doch ist es wieder etwas an-
deres, mit seinen Brettern über Firnhalden
und Gletscherbuckel zu gleiten. Die Gefahr,
das Donnern der Lawinen zwischen den Fels-
wänden, die lauernden Spalten, der hohle
Ton der Schneedecke, das ungewisse Jenseits
der Lücken und Gräte, das alles ist eigent-
liehe Hochgebirgswürze und verlebendigt die
Gegend, die es zu bändigen gilt. Aber diese
Gegend ist nicht nur Partner im sportlichen

Kampfe: Sie ist vor allem Symbol gefährlichen, kühnen,
über alle Kleinlichkeit des Alltags erhabenen, reinen
Lebens. Diese Berge stehen wie ein Volk von Titanen
über der zahmem Welt, und gegen die Wolken sind
heiter und hoch die Gipfel gerichtet. Welch ruhige und
edle Grösse offenbart sich, wenn man vom Berghaus
hinab sieht zum Eggishorn und weiter zu den Gipfeln
des Wallis! Welch kühner Schwung lebt in der Grün-
hornlücke, im Kamm, im Finsteraarhorn, Fiescherhorn
Welch zauberhafter Glanz an der Eiswand des Drei-
eckshorns wenn man vom grossen Aletschfirn zurück-
blickt! — In der Tat, man hat uns unvergleichliches Er-
leben ermöglicht. Noch einmal: Dank an die Bundes-
bahnen Dr. A. AL FraenÄe/.

/n c/er LöLsc/zen/iïr/ce ; /Iu/séîp# cf/r /',7mp/7h/i
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